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DOBELS BELIEBTESTES SPAZIERGEBIET MAN-
NENBACHHEIDE zeigt sich derzeit wieder von
seiner schönsten Seite. PZ-Leser Peter Mast
hat den alljährlichen Besuch der Schafherde
aus dem benachbarten Murgtal und die weit-

hin bekannte Albrechthütte bereits vor einigen
Tagen in einem stimmungsvollen Bild festge-
halten. „Auch in Zeiten von Corona lässt sich
die Natur bei solchen Bedingungen besonders
gut genießen“, schreibt Mast.

Der Europa-Rundwanderweg, der auch durch
die Mannenbachheide führt, biete mit seinen
in den Farben der EU-Länder bemalten Sitz-
bänken die Möglichkeit, in der wärmenden
Herbstsonne zu entspannen. pm FOTO: PETER MAST

Die Natur entzückt in Dobel

Der Fall war filmreif. Ein reicher
Kanada-Heimkehrer, von einem
falschen Freund um seinen ver-
grabenen Goldschatz gebracht,
hatte auf seinem Bergbauernhof
im Nordschwarzwald begonnen,
im großen Stil Cannabis anzubau-
en. Zwei Geschäftsleute aus Calm-
bach sollten den Stoff von der
Plantage verkaufen. Einer von ih-
nen war dann einem Lockvogel

des Landeskriminalamts (LKA)
auf den Leim gegangen.

Beim fingierten Kauf von 20 Ki-
logramm Marihuana gegen
100 000 Euro in Bar auf einem
Parkplatz nahe der Schwarzwald-
hochstraße am Kniebis wurde der
Mann dann verhaftet. Das Trio
flog auf. Rund 440 000 Euro Ge-
samtgewinn hatten die drei Ange-
klagten laut Staatsanwaltschaft bis
dahin schon aufgeteilt. Nach ei-
nem gerichtlichen Deal war ein
geständiger 48-jähriger Calmba-
cher Autohändler im Prozess vor
gut einem Jahr mit einer relativ
milden Strafe von zweieinhalb
Jahren Haft davongekommen.

Als minderschwerer Fall konnte
die Sache schon der schieren Men-
ge wegen zunächst nicht durchge-
hen, wohl aber hatten viele Milde-
rungsgründe für den Angeklagten

gesprochen. Jetzt stand er erneut
vor dem Tübinger Landgericht,
weil der Bundesgerichtshof (BGH)
in Karlsruhe seinem Revisionsan-
trag stattgegeben hatte.

Der BGH hat den Sachverhalt,
Schuldspruch und das Urteil zwar
in der Sache rechtskräftig bestä-
tigt, will aber den fünffachen
Rauschgifthandel als eine zusam-
menhängende Tat bewertet wis-
sen und legte der neuen Schwur-
gerichtskammer unter Vizepräsi-
dentin Manuela Haußmann de-
zent eine Strafminderung nahe.

Kritik am LKA
Das lässt sich durchaus als Kritik
an den Undercover-Methoden des
LKA deuten. Schon im ersten Pro-
zess spielte die Frage eine Rolle,
ob die Ermittler die angeklagte
Haupttat nicht nur initiiert hät-

ten, um an den Cannabis-Pflanzer
und an sein Dealer-Netz zu kom-
men, sondern sie womöglich sogar
unrechtmäßig provoziert haben.

Der zweite Dealer, ein 38-Jähri-
ger, hatte sich im ersten Prozess
zunächst einem Karlsruher Star-
anwalt anvertraut, der die Kam-
mer mit Verfahrenskniffen und
Befangenheitsanträgen provozier-
te, auf eine zu dünne Beweislage
spekulierte und die gegen ein Ge-
ständnis angebotene Verständi-
gung ablehnte. Das bekam seinem
Mandanten, ebenfalls Calmba-
cher, anfangs überhaupt nicht. Im
Gerichtssaal in Handschellen ge-
legt, in Haft genommen und spä-
ter von einem anderen Anwalt
vertreten, musste er, nun reumü-
tig und voll geständig, im abge-
trennten Prozess am Ende nur
noch für drei Monate Reststrafe

von insgesamt zwei Jahren und
drei Monaten Haft ins Gefängnis.

Der gleich geständige 66-jähri-
ge Cannabisbauer erhielt eine
fünfjährige Gefängnisstrafe aufge-
brummt. Auch angesichts ein-
schlägiger Vorstrafen und seiner
sieben, sehr erheblichen Ernten
aus rund 600 Cannabis-Pflanzen
vom einsamen Hof hoch über Bad
Peterstal-Griesbach.

Der zu zwei Jahren und sechs
Monaten verurteilte 48-Jährige,
der wegen der Revision des BGH
nun abermals vor dem Landge-
richt Tübingen steht, konnte den
Gerichtssaal hingegen zunächst
sogar, unter strengen Auflagen, als
freier Mann verlassen. Wegen spä-
terer Strafverbüßung in gelocker-
tem Vollzug, zumal er schwer lun-
genkrank, sozial integriert und bis
dahin unbescholten war.

Dank Bundesgerichtshof: zweite
Chance im Calmbacher Cannabis-Fall
■ Gericht verurteilt Mann
wegen Handel mit Drogen
zu zweieinhalb Jahren.
■ Nun steht er in Tübingen
wieder vor dem Kadi und
hofft auf mildere Strafe.

MARTIN BERNKLAU 
TÜBINGEN/BAD WILDBAD-CALMBACH

Das individuelle Erleben von Hei-
mat hat zahllose Facetten. Gerade
im Hier und Jetzt. Erzählungen
und Eindrücke von vier Zugezoge-
nen standen im Fokus der Veran-
staltung „Heimat“ in der Gemein-
dehalle Höfen. Nach kurzer An-
moderation des „Festi-Wall“-Orga-
nisators Hubertus Welt schilder-
ten Ali Hafez, Wolfgang Weimer,
Elfriede Weber und Kumiko Yasui
unterschiedliche Erfahrungen in
ihrer neuen Heimat, mit Nähe und
mit dem Gefühl der tatsächlichen
oder vermeintlichen Fremdheit.

Ali Hafez ist seit 2015 in Dobel
zu Hause. Im syrischen Aleppo
publizierte der studierte Journa-
list vor seiner Flucht auf Arabisch
und Russisch. In Höfen las er aus
seinen ersten deutschsprachigen

Texten wie beispielsweise „Meine
Heimat ist eine Tasche“.

Nach dem Arabischen Frühling
beschlagnahmte der syrische Ge-
heimdienst sein Haus und seine
Bücher. Er kommentierte: „Ich
hatte das Gefühl, sie haben mir
meine Seele genommen.“

Wie er im PZ-Gespräch hinzu-
fügt, wurde er wenig später von
Scharfschützen verwundet – und
letztlich zur Flucht getrieben. In
der zweiten Hälfte seines Vortrags
ließ er die Zuhörer an der Vorstel-
lung einer besseren Welt teilha-

ben, in der alle Menschen Kinder
bleiben: eine von Freiheit be-
stimmte Welt, „ohne Sekten, ohne
Religionen, ohne Lügen und
Hass“. Hiermit lieferte Ali Hafez
den nachdenklichsten Beitrag des
Abends.

Mit rheinischer Leichtigkeit
trug hingegen Wolfgang Weimer,
der ebenfalls in Dobel ansässig ist,
seine humorvollen Betrachtungen
zu Menschen und Städten in Ba-
den-Württemberg vor. Der gebür-
tige Duisburger sorgte wie die wa-
ckere Schwäbin Elfriede Weber

mit ihren Kindheitserlebnissen
aus Albstadt-Ebingen und mehre-
ren Mundartgedichten für den
heiteren Teil der auch von Höfens
Bürgermeister Heiko Stieringer
besuchten Lesung.

Den Schluss der Veranstaltung
bildete ein Interview, das Huber-
tus Welt mit der aus Tokio stam-
menden Kumiko Yasui führte. Sie
hat mit ihrem Mann in Höfen ih-
re Wahl-Heimat gefunden (die PZ
berichtete). Obwohl sie perfektes
Hochdeutsch spricht, so verriet
sie den Zuhörern, wünsche sie
sich in manchen Situationen
„mehr Schlagfertigkeit: Bei der
Post, an der Wursttheke oder ge-
genüber voreiligen Boutique-Ver-
käuferinnen“. Und von ihren Mit-
menschen erhoffe sie mehr Of-
fenheit und Rücksichtnahme so-
wie die Bereitschaft, Dinge auch
einmal mit anderen Augen sehen
zu können. Eine neue Heimat, so
Kumiko Yasui weiter, sei immer
auch die „Herausforderung, et-
was Neues zu lernen. Man muss
gegenseitig etwas tun“.

„Heimat“ aus vier Blickwinkeln
■ Vier Zugezogene aus
der Region berichten bei
Lesung und im Interview
von ihren Erfahrungen.

ROBIN DANIEL FROMMER | HÖFEN

Kumiko Yasui, Wolfgang Weimer, Ali Hafez, Elfriede Weber und Organisator Huber-
tus Welt (von links) in der Gemeindehalle in Höfen. FOTO: FROMMER
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SCHÖMBERG. Mit 9:2 überrollen
die Tischtennis-Aufsteiger aus
Schömberg die etablierte Be-
zirksligamannschaft aus Ge-
chingen.

Für die Niederlage aus
dem Pokalspiel wollten sich
die Herren I beim SF Gechin-
gen revanchieren. Den Haus-
herren gelang ein nahezu ein-
wandfreier Start, der mit ei-
nem 2:1 Vorsprung belohnt
wurde – und die Schömberger
blieben auf der Siegerstraße.
„„Wir haben in den vergange-
nen Wochen sehr gute Leis-
tungen gezeigt und haben bei
den Kontrahenten wohl
schon ordentlich Eindruck
hinterlassen“, so Kapitän Ke-
vin Eutinger.

„Mit einem so guten Start
hätten wir nicht gerechnet und
sind natürlich mit den drei Sie-
gen und lediglich einer knap-
pen Niederlage gegen Birken-
feld mehr als zufrieden. Nichts-
destotrotz wollen wir uns auf
den bisherigen sechs Punkten
nicht ausruhen, sondern wollen
auch gegen Loßburg in zwei
Wochen wieder punkten“, so-
Eutinger weiter. pm

Revanche für
Schömberg

BAD WILDBAD-CALMBACH. Die
dritte Tischtennismannschaft
des TV Calmbach bleibt nach
dem dritten Saisonsieg mit
nunmehr 6:0-Zählern weiter an
der Tabellenspitze der Bezirks-
klasse. Im Duell mit TTC Bir-
kenfeld III setzten sich die
TVC-ler sicher mit 9:3 durch.

In der Kreisliga A rangiert
die vierte Equipe des TV Calm-
bach nach dem gerechten 8:8
gegen den VfL Stammheim II
mit 5:1-Punkten auf der zweiten
Position. Dabei schlug Jugend-
spieler Mo Müller richtig ein.
Im Spitzenpaarkreuz behielt
der Youngster in seinen beiden
Begegnungen gegen Holger
Henne und Christian Weber die
Oberhand. Gemeinsam mit
dem zweiten noch Jugendli-
chen in Reihen des TVC, Fynn
Erlenmayer, sicherten die bei-
den im Schlussdoppel mit ei-
nem klaren Drei-Satz-Erfolg das
Unentschieden für ihre Farben.
Mit Siegen in den beiden
nächsten Partien können sich
die TVC-ler in den vorderen Ta-
bellenregionen festsetzen. pm

TVC weiter in
der Erfolgsspur

SEIT ZWEI JAHREN RUFT DER STROMNETZBETREIBER Netze BW seine
Kunden dazu auf, den Zählerstand zum Jahresende nicht mehr per Post, sondern
digital zu übermitteln. Jetzt plünderte das Unternehmen die Portokasse und
spendete rund 1100 Euro an den Förderverein „Freunde der Kinderklinik“. „Da-
bei handelt es sich um den Betrag, der durch die Mitwirkung der Schömberger
Bevölkerung an der Online-Übermittlung für das vergangene Jahr zustande
kam“, so Netze BW Kommunalberater Harald Müller (Mitte). „Das ist für mich
auch ein Zeichen guter Nachbarschaft“, freute sich Fördervereinsvorsitzender
Jürgen Krauth-Kopp (links) über diese Besonderheit. „Eine Finanzspritze ist
natürlich immer willkommen und fließt in die Förderung ein.“ Schömbergs
Bürgermeister Matthias Leyn (rechts) sagte: „Das ist eine prima Unterstützung
und tolle Geste der Netze BW“. pm FOTO: GEMEINDE SCHÖMBERG, STOCKER

Spende für die Kinderklinik
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